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vor einem dunklen, fast schwarzen Him-
mel steht eine rote Figur mit einem lan-
gen Umhang. Das Gesicht ist nicht zu er-
kennen. Um sie herum weite, nackte
Erde. Im Hintergrund: sind das Häuser?
Es könnte auch eine Gruppe von Men-
schen sein. Und steht die Figur auf ei-
nem Scheiterhaufen? Nein, es sind
wohl Masken. Auf der freien Fläche ein
Bibelwort:

Du bist ein Go�, der mich sieht
(Gen 16,13)

Das Bild hat die Dobler Malerin Margot
Gäfgen für unsere Kirchengemeinde ge-
malt. Sie hat es beim Begegnungsnach-

mi�ag vorgestellt. Der dunkle Himmel,
sagte sie, die Farbe schwarz steht hier
für Weite, für Fantasie, für Ewigkeit:
Schauen Sie nachts einmal in den Him-
mel, dann erfahren Sie das. Im Braun
der Erde und in der roten Figur kommen
die Horizontale und die Ver�kale zu-
sammen. Die Figur steht aufrecht, aber
mit gesenktem Kopf, selbstbewusst und
doch demü�g ... vor Go�. Im Hinter-
grund sind andere Figuren zu sehen.
Aber im Bild geht es klar um die Gestalt
im Vordergrund.

Und dann auf der freien Fläche als eige-
nes Bildelement, das Bibelwort. Du bist
ein Go�, der mich sieht. Die Jahreslo-
sung und die Gestalt stehen beieinan-
der – im Angesicht der Unendlichkeit,
im Angesicht Go�es. Denn ich bin es,
die Go� sieht, sagt die Malerin. Go�
sieht jede einzelne Person. Das sollen
wir wissen, wenn es uns nicht gut geht,
wenn wir in der Wüste stehen. Diese
Gewissheit zählt, sagt Margot Gäfgen,
die schreckliche Geschichte, die dahin-
tersteht, ist mir nicht wich�g. Es ist mir
nicht wich�g zu wissen, dass es um Sara
und Hagar geht. (Obwohl: Ich kann die
Sara gut verstehen.) Bei der Jahreslo-
sung geht es um mich.

Hinter der Jahreslosung steht tatsäch-
lich eine schreckliche Geschichte. Einen
Schri� zurück: Go� fordert Abraham
auf, loszuziehen, in ein Land zu gehen,
das er ihm zeigen will. Und Go� ver-
heißt dem alten Mann mit seiner alten
Frau zahllose Nachkommen. In Abra-

Liebe Leserin, lieber Leser,

Auf ein Wort
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ham sollen alle Geschlechter der Erde
gesegnet sein. Nun lebt Abraham schon
viele Jahre in dem verheißenen Land;
aber Kinder hat er immer noch nicht. Da
beschließt Sara, die Sache in die Hand
zu nehmen. Wenn du mit meiner Skla-
vin Hagar ein Kind zeugst, dann nehmen
wir das als unser Kind, als unseren Er-
ben an, schlägt sie vor. Gesagt, getan –
Hagar wird schwanger. Doch nun sieht
sie auf ihre Herrin herab. Ich bin es, die
sein Kind trägt, wird sie gedacht und
ausgedrückt haben, nicht du alte, un-
fruchtbare Frau. Da drangsaliert Sara
ihre Sklavin so sehr, dass die es nicht
mehr aushält und wegläu�, in die Wüs-
te.

Unser Prälat Markus Schoch erzählt die
Geschichte auf der Bildkarte so weiter:
Als sie völlig verzweifelt an einer Quelle
sitzt, kommt ein Engel vorbei. Der Engel
macht nicht viel. Er fragt: Wo kommst
du her? Wo gehst du hin? Was ist deine
Geschichte? Er interessiert sich für Ha-
gar. Er hört ihr zu. Er sieht sie. Was der
Engel ihr anbietet? Nicht viel. Er sagt:
Geh zurück, Go� wird mit dir sein. Und
doch ist für Hagar viel geschehen. In
dieser Person, die sie anspricht, erkennt
sie Go�esWirken. Und voller Erstaunen
sagt sie: Du bist ein Go�, der mich sieht.
Hagar weiß sich von Go� angespro-
chen. Sie geht zurück und nimmt ihren
Platz wieder ein.

Es wird nicht lange gut gehen. Saras
Versuch, Go�es Verheißung auf die
Sprünge zu helfen, scheitert gründlich.
Go� selbst wird auf wunderbare Weise

dafür sorgen, dass Abraham und Sara
zahllose Nachkommen haben. Doch
auch aus Ismael, dem Sohn der Hagar,
wird ein großes Volk entstehen; er gilt
als Stammvater der Araber.

Wahrscheinlich muss man tatsächlich
die Geschichte hinter der Jahreslosung
nicht kennen, um sich angesprochen zu
fühlen. Es reicht, sich in der aussichtslo-
sen Lage der elenden Gestalt wiederzu-
finden. Hier und an vielen anderen Stel-
len der Bibel gilt:

Du bist ein Go�, der mich sieht.

Pfr. Matthias Ahrens

Auf ein Wort
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A und O

Das ist das „A und das O“ , sagen wir -
und meinen: Das ist das Wich�gste bei
einer Sache, darauf kommt es an. Aber
warum gerade „A und O“?

Man könnte denken, dass es viel-
leicht mit der Häufigkeit dieser Buchsta-
ben in unserer Sprache zu tun habe.
Aber der ammeisten verwendete Buch-
stabe unseres Alphabets ist weder das
A noch das O, sondern das E, und der
Buchstabe O kommt viel seltener vor als
z.B. der Vokal I. An der Häufigkeit kann
es also nicht liegen.

Mit dem Alphabet hängt es aber
schon zusammen, aber mit dem griechi-
schen. Dort ist der erste Buchstabe das
Alpha (A) und der letzte das Omega (Ω).
Was im Deutschen also „A bis Z“ ist, ist
im Griechischen „Alpha bis Omega“ -
und auf dem Weg vom Griechischen
über das Lateinische ist daraus dann un-
ser „A und O“ geworden.

Dieser Sprachgebrauch stammt aus
der Bibel. Am Anfang der Johannes-
offenbarung stellt Go� sich mit dem
Wort vor „Ich bin das A und das O, der
Anfang und das Ende, spricht der Herr“
(1,8). Und am Ende, in 21,6, wird der
Satz noch einmal wiederholt. Go� steht
am Anfang und am Ende von allem, das
ist der Sinn.

Und die Sterne auf dem Antependi-
um? Es sind zwölf - und wenn man sie
auf die Monate deutet, heißt das: Am
Anfang und am Ende der zwölf Monate
- oder eben: jedes Jahres - steht Go�, er
ist das „Alpha und Omega“ - oder eben
das A und das O. (PM)

Titelseite: Antependium aus der Kirche in Rotensol, Bild: M. Zahn

Unsere Kirchen
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Verabschiedung von Ingeborg Keppler

Ingeborg Keppler (rechts) und Natalie Kull im
Gemeidnebüro

Rückblick
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Ungewöhnliche Öffnungszeiten ha�e
das Gemeindebüro: Dienstag und
Donnerstag von 18 bis 19.30 Uhr. Die
Erklärung: Ingeborg Keppler kam (seit
einigen Jahren) nach dem Dienst-
schluss in der Diakoniesta�on aus
Mühlacker nach Neusatz gefahren.
Erst, als sie im Ruhestand weiter als
Gemeindesekretärin tä�g war, konn-
te sie das Büro auch am Vormi�ag
öffnen. In dieser Zeit richtete sie das
Büro neben dem Eingang des Pfarr-
hauses Neusatz ein. Der Umzug er-
möglicht den barrierefreien Zugang
zum Gemeindebüro.
Als ehemalige Leiterin der Kirchlichen
Verwaltungsstelle Neuenbürg war sie
mit allen Abläufen und Vorschri�en
vertraut. Mit dieser Erfahrung hat sie
im ersten Halbjahr der Verbundkir-
chengemeinde einige Wochen lang
das Pfarrbüro Dobel mit versehen.
Anschließend arbeitete sie Natalie
Kull, die neue Sekretärin, ein und
übernahm deren Vertretung, wenn es
nö�g war. In Neusatz und Rotensol
weiß Ingeborg Keppler gut Bescheid.
So war der Pfarrer o� über Sterbefäl-
le – aber nicht nur über die – infor-
miert, bevor das Besta�ungsunter-
nehmen sich meldete. Im Engage-
ment für die Kirchengemeinde hat In-
geborg Keppler sich aber nicht auf die
Verwaltung beschränkt.Kirchenge-
meinderä�n Marianne Feuerbacher
erinnert sich noch lebha� an die Ski-
Freizeiten, die sie zusammen mit Pfr.
Harald Bähr durchgeführt hat.

Insgesamt war Ingeborg Keppler 28 Jahre
lang für die Kirchengemeinde tä�g, zuletzt
seit 2007.
Am 12. Januar 2023 ha�e sie den letzten
Arbeitstag und übergab das Büro an Nata-
lie Kull. Die jetzt für beide Gemeindebüros
der Verbundkirchengemeinde verantwort-
lich. Ingeborg Keppler steht weiterhin als
Vertretung zur Verfügung und wird – so-
weit möglich – die Gemeindegliederdatei
betreuen.

Die Öffnungszeiten der Büros sind:
Dobel: Dienstag von 9.00 bis 12.00 Uhr

Freitag von 9.00 bis 13.00 Uhr
Neusatz: Mi�woch von 9.00 bis 12.00 Uhr



Verabschiedung Ingo Burmester

Rückblick
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Mit Ingo Burmester hat der
langjährige Vorsitzende den
Kirchengemeinderat Dobel
krankheitshalber verlassen. Die
Mitglieder des Verbundkirchen-
gemeinderats verabschiedeten ihn
im Go�esdienst am 5. Februar.
Pfr. Ma�hias Ahrens trug eine
Würdigung seines Vorgängers Pfr.
Ludwig Thon vor:
Ingo Burmester, ein ruhender Pol im
Kirchengemeinderat. Unaufgeregt,
zuverlässig, treu …
Hat bei Sitzungen wenig geredet und
wenn, dann waren es immer wich�ge
und hilfreiche Beiträge.
An der Seite seiner Ehefrau Catherine
Burmester war er eine sehr
engagierte Stütze des Gemeinde-
lebens auf allen Ebenen.
Er war ein treuer Begleiter und
Mitgestalter des go�esdienstlichen
Lebens der Gemeinde. Sein Platz in
der Kirche blieb selten leer.

Er war ein maßgeblicher Helfer auf
dem "Baugerüst" des Gemeindebaus,
bei den tatsächlichen Bauprojekten
der Gemeinde (Gemeindehaus 2002
bis 2009 und Kirchenrenovierung
2013 bis 2018), aber auch bei dem
Gemeindebau im übertragenen Sinn:
ein wich�ger Stein, Träger bei
Projekten der Diakonie und der
Entwicklung zur Verbundkirchen-
gemeinde … ein guter Freund.
Pfr. Ahrens ergänzte: Bei all dem
wurde Ingo Burmeister von einer
geistlichen Kra� geleitet, die er selbst
so beschrieben hat: "gegensei�ges
Verstehen und Helfen, wie Jesus es
uns vorgelebt hat".
Auch in einem Gebet drückte Pfr.
Ahrens den Dank aus: "Nun bi�en wir
dich, treuer Go�: Lass ihn spüren, wie
dankbar wir für seinen Einsatz sind."
Abschließend stellte er den 64-
jährigen Arzt unter den Segen Go�es.
Ingo Burmester war mehr als zwanzig
Jahre lang im Kirchengemeinderat
ak�v. Nach dem Rückzug von Rudi
Maulbetsch übernahm er Anfang
2008 den Vorsitz. Julia Enders,
Vorsitzende des Verbundkirchen-
gemeinderats, möchte den freien
Platz in dem Leitungsgremium so bald
wie möglich wieder besetzen.



Weit, weit weg
Lieder im Leben und unser christlicher Glaube
Noch einmal 3 Gesprächsabende

Zu persönlichen Ereignissen – seien sie traurig oder fröhlich – haben wir o� Lieder im
Ohr. Bei Go�esdiensten im Lebenslauf – Taufe, Hochzeit oder Trauerfeier – sollen sie
erklingen. In den Go�esdienste stehen diese Lieder neben Bibeltexten und Gebeten.
Wie vertragen die sich?Welcher Glaube kommt in den Liedern zum Ausdruck?Was sagt
der christliche Glaube zu den Vorstellungen, die in den Liedtexten aufscheinen?

19.30 Uhr, katholische Kirche in Dobel

Veranstaltungen
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17. Mai 2023: Weit, weit weg
(Hubert von Goisern)
um 19.30 Uhr im Gemeindehaus Rotensol
(unter der Kirche) mit Pfr. Peter Müller

14. Juni 2023: Hinterm Horizont geht’s weiter
(Udo Lindenberg)
um 19.30 Uhr im Mar�n-Luther-Saal Neusatz
(Hindenburgstr. 3) mit Pfr. Ma�hias Ahrens

5. Juli 2023: „Over the Rainbow“
um 19.30 Uhr im Gemeindehaus Dobel (Neusatzer Str. 8)
mit Pfr. Florian Lampadius (Loffenau)



Winterkirche digital: noch einmal vier
Go�esdienste als Videokonferenz

Wie tragt Ihr zum Energiesparen bei? Als uns diese Frage
im Herbst 2022 gestellt wurde, beschloss der Kirchenge-
meinderat: Im Januar bleiben die Kirchen kalt. Wir feiern
einen Go�esdienst pro Sonntag und zwar als „Winter-
kirche digital“ (siehe dazu auch den Beitrag von M. Zahn
ab S. 19). In der Überschri� „Mi�en im kalten Winter.
Festhalten, was uns wärmt“ war der Bezug zu der

ursprünglichen Frage zu erkennen. Wie in den vorangegangenen Jahren nutzen wir
unser Videokonferenzprogramm, wie im vergangenen Jahr nehmen wir den Teil von
Pfr.in Müller-Friese und Pfr. Ahrens im Dobler Gemeindehaus auf.
Nun ist es eine Sache, digitale Go�esdienste anzubieten, wenn wir in den Kirchen
nicht zusammenkommen dürfen. Und es ist eine andere Sache, das aus freien Stücken
zu tun.
Was sagen Sie? Wenn Sie an den digitalen Go�esdiensten teilgenommen haben:
Wenn Sie sonst persönlich zum Go�esdienst kommen, aber nicht am digitalen Go�es-
dienst teilgenommen haben: Was hat Sie abgehalten? Und gibt es jemanden, die/der
sonst kaum in die Kirche kommt, aber am digitalen Go�esdienst teilgenommen hat?
Teilen doch auch Sie uns Ihren Eindruck mit.

Mi�ags�sch Dobel

Die Termine für den Mi�ags�sch sind
21. März, 18. April, 16. Mai
20. Juni und 18. Juli
Jeweils um 12.30 Uhr im Gemeindehaus Dobel

Veranstaltungen
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Backhaus

Das Backhaus Team startet ab April, und zwar immer
am letzten Samstag im Monat, also 29.04., 27.05., 24.06.,
usw.), am Backhäusle hinter dem Gemeindehaus
in Dobel.
Anmeldung und Infos bei Christel Flade, Tel. 07083
932528 und Brigi�e Oberst-König Tel. 07083 932526.



Einladung zur Taufe

Die Taufe ist die festliche Aufnahme eines Menschen in die christliche Gemeinde. Im
Taufgo�esdienst gießt dabei die Pfarrerin oder der Pfarrer ein wenigWasser über den
Kopf des Täuflings und spricht ein Bibelwort als Taufspruch.
So haben wir die Taufe im letzten Gemeindebrief beschrieben. Die Taufe feiern wir in
der Regel im Gemeindego�esdienst am Sonntagmorgen, in Ausnahmefällen auch an
einem Samstagnachmi�ag.
Viele Gemeindeglieder aus Neusatz und Rotensol erinnern sich gern an die Taufen
beim Go�esdienst an der Neusatzer Pfütz. Babys, Kinder und Konfirmanden sind dort
schon in die christliche Gemeinde aufgenommen worden.
Der Go�esdienst an der Pfütz soll in diesem Jahr am 2. Juli um 10.00 Uhr sta�inden.
Wer bei dieser Gelegenheit eine Taufe wünscht, kann sich gern im Pfarrbüro melden
und einen Termin mit Pfr. Ahrens verabreden.

Veranstaltungen
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Menschen ab 60 aus allen Orten der Verbundkirchengemeinde sind herzlich
eingeladen zum Begegnungsnachmi�ag

14. März „Faszina�on Honigbiene – ein Infizierter berichtet“
mit Hans-Friedrich Scheeder in Dobel

9. Mai „Von Mainz nach Fulda – Erfahrungen beim Pilgern“
mit Pfr. Winfried Gruhler in Neusatz

13. Juni „Der große Preis: Musik“ mit Pfr.in Brigi�e Koch in Dobel
25. Juli „Von der Suppenküche zur Diakoniesta�on: der

Krankenpflegeverein Bad Herrenalb – Dobel“ mit Kers�n Bauer
in Rotensol

Immer um 15.00 Uhr



Gemeinde-
versammlung
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Trotz winterlicher Temperatur im Raum
(die Heizung war ausgefallen) beteilig-
ten sich etwa 60 Gemeindeglieder an
der ersten gemeinsamen Gemeindever-
sammlung am 5. Februar nach dem
Go�esdienst im Gemeindehaus Dobel.
Um für Wärme zu sorgen, schenkte das
Haus-Team spontan Tee aus.

Julia Enders und Pfr. Ma�hias Ahrens,
die beiden Vorsitzenden des Verbund-
kirchengemeinderats, schilderten ihre
Eindrücke aus den ersten Jahren des Zu-
sammenschlusses. Die letzten Abs�m-
mungen in den Gremien und die ersten
gemeinsamen Monate der Gemeinde,
erinnerte Pfr. Ahrens, waren durch die
Corona-Maßnahmen geprägt. Die ers-
ten gemeinsamen Go�esdienste fan-
den im Internet sta�. Doch auch virtuell
kamen viele Gemeindeglieder zusam-
men. Inzwischen läu� das Gemeindele-
ben wieder in persönlicher Anwesen-
heit. Und durchgängig kommen Betei-
ligte aus allen drei Orten zusammen.
Eine Bewährungsprobe gleich im ersten
Jahr war die zweimona�ge Krankenzeit
von Pfr. Ahrens. Schließlich nannte
Enders einige Vorhaben des Kirchenge-
meinderats, die sich vor allem an
„mi�elalte“ Gemeindeglieder wenden.

In den Jahren 2024 und 2025 will der

Verbundkirchengemeinderat an die Ein-
weihung der Kirchen in Rotensol und
Neusatz vor 60 Jahren erinnern.
Pfr. Ahrens kündigte an, dass ein Fest-
komitee die Jubiläumsfeierlichkeiten
planen soll. Er bat alle Anwesenden,
Unterlagen zur Geschichte oder eigene
Erinnerungen einzubringen.
Als es um die Immobilien gehen sollte,
übernahm Bauingenieur Plikat die Mo-
dera�on. Er hat die Sanierung der Dob-
ler Kirche und die des Pfarr- und Ge-
meindehauses in Neusatz geleitet. Die
Verbundkirchengemeinde verfügt über
drei Kirchen, zwei Pfarrhäuser, zwei Ge-
meindehäuser und einen Gemeinde-
saal. Diese Gebäude müssen gefüllt und
instandgehalten werden.

Bei den Pfarrhäusern steht jetzt eine
Entscheidung an. Soll der nächste Pfar-
rer die Dienstwohnung in Dobel haben
oder in Neusatz? Was heißt das für das
jeweils andere Haus? Die Landeskirche
und der Kirchenbezirk drängen die Ver-
bundkirchengemeinde, diese Fragen
schnell zu klären. Plikat schilderte den
Zustand der Gebäude und die Posi�on
der Landeskirche.
Einige S�mmen waren erstaunt; für sie
ist Dobel selbstverständlich Dienstsitz
nach dem nächsten Pfarrerwechsel. An-

Gemeinsam bis hierher … und weiter



dere wiesen darauf hin, dass das Pfarr-
haus Neusatz 2018 saniert wurde, wäh-
rend das Pfarrhaus Dobel mit einigem
Aufwand noch zu sanieren ist. Auch Ge-
meindeglieder aus Neusatz und Roten-
sol können sich vorstellen, dass das
Pfarramt wieder komple� in Dobel an-
gesiedelt wird.
Schließlich kam die Frage auf, welche
Auswirkungen die Entscheidung auf die
zukün�ige A�rak�vität der Pfarrstelle

haben wird. Entscheiden muss der Ver-
bundkirchengemeinderat aber im Rah-
men der landeskirchlichen Regelungen
und Vorschri�en. Julia Enders sicherte
zu, dass er sich dabei um Transparenz
bemühen wird.
Nun konnten Hausmeisterin König und
ihr Team endlich die Suppe servieren.
Die schmeckte so gut, dass nicht eine
Por�on übrigblieb. (MA)

Der Rotensoler Musiker verspricht ein Pro-
gramm mit einer sehr aparten Kombina-
�on aus Orgelposi�v und Cembalo (sog.
Claviorganum). Orgel- und Cembalo-Teil ei-
nes Claviorganums können sowohl einzeln
als auch gleichzei�g gespielt werden.

Werke wie die biblisch-historischen So-
naten des Bachvorgängers in Leipzig, Jo-
hann Kuhnau, sind mit solch einem Instru-
mentarium wunderbar umzusetzen.

Im Rahmen des Programms mit Kom-
posi�onen des 17. und 18. Jahrhunderts

wird der Künstler in die verschiedenen
Werke einführen und sie dem Publi-
kum verständlich machen.

Veranstaltungen
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Alexander Strauß spielt Werke aus dem 17. und 18. Jahrhundert
Konzert am 13. Mai um 19.30 Uhr in der Dobler Kirche

Beten - Atemholen für die Seele

… so heißt unser neuer Kurs.
Wir laden Sie herzlich in das ev. Gemeindehaus in
Dobel ein:
Donnerstag, 2.3., 9.3., 16.3 und am 23.3. 2023, je-
weils um 19.30 Uhr – 21.30 Uhr.

Es laden ein: Chris�ne Lauer, Renate und
Jörg Hurrle.
Anmeldung bis zum 28.2.23 erbeten unter:
renate.hurrle@gmail.com oder: 07083 7049



Unsere
Freitag, 3. März, Weltgebetstag
19.30 Uhr, katholische Kirche St. Lukas
in Dobel

5. März, Reminiscere
9 Uhr in Go�esdienst mit Abendmahl
in Rotensol
10.30 Uhr Go�esdienst mit
Abendmahl in Dobel

12. März Okuli
9.00 Uhr Go�esdienst in Dobel
10.30 Uhr Goldene Konfirma�on
in Neusatz, mit Spon�-Band

19. März, Lätare
9 Uhr Go�esdienst in Dobel
10.30 Uhr Go�esdienst in Rotensol

26. März, Judika
9 Uhr Go�esdienst in Neusatz
10.30 Uhr Go�esdienst in Dobel mit
goldener und diamantener Konfirma-
�on

2. April, Palmsonntag
9 Uhr Go�esdienst in Rotensol
10.30 Uhr Go�esdienst in Dobel mit
Gnadenkonfirma�on

6. April, Gründonnerstag
18.30 Uhr KU-3 Go�esdienst in Dobel,
anschließend Agapemahl (mit Abend-
essen) im Gemeindehaus

7. April, Karfreitag
10 Uhr Go�esdienst in Neusatz

8. April, Osternacht
23 Uhr Go�esdienst in Rotensol

9. April, Ostersonntag
10 Uhr Go�esdienst in Dobel

10. April, Ostermontag
17 Uhr Emmaus-Go�esdienst in Roten-
sol

16. April, Quasimodogeni�
9 Uhr Go�esdienst in Dobel
10.30 Uhr Go�esdienst in Neusatz

Samstag, 22. April
18 Uhr Konfirmanden-Abendmahlsfeier
in Rotensol

23. April, Misericordias Domini
10 Uhr Konfirma�onsgo�esdienst
in Rotensol
10.30 Uhr Go�esdienst in Dobel

30. April, Jubilate
9 Uhr Go�esdienst in Dobel
10.30 Uhr Go�esdienst in Rotensol

Herzliche
Einladung
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Das Bild auf diesen beiden Seiten zeigt das Altarkreuz mit
dem segnenden Christus aus in der Kirche in Neusatz.



Samstag, 6. Mai
18 Uhr Konfirmanden-Abendmahlsfeier
in Dobel

7. Mai, Kantate
10 Uhr Konfirma�onsgo�esdienst
in Dobel
10.30 Uhr Go�esdienst in Neusatz

14. Mai, Rogate
10 Uhr Go�esdienst in Rotensol, beim
Sportverein Neusatz-Rotensol

18. Mai, Chris� Himmelfahrt
9 Uhr Go�esdienst in Neusatz
10.30 Uhr Go�esdienst in Dobel

21. Mai, Exaudi
9 Uhr Go�esdienst in Dobel
10.30 Uhr Go�esdienst in Rotensol

28. Mai, Pfingstsonntag
9 Uhr Go�esdienst in Neusatz
10.30 Uhr Go�esdienst in Dobel

29. Mai, Pfingstmontag
Ökumenischer Go�esdienst im Kurpark
in Bad Herrenalb

4. Juni, Trinita�s
9 Uhr Go�esdienst in Neusatz
10.30 Uhr Go�esdienst in Dobel

11. Juni, 1. nach Trinita�s
9 Uhr Go�esdienst in Dobel
10.30 Uhr Go�esdienst in Neusatz

18. Juni, 2. nach Trinita�s
9 Uhr Go�esdienst mit Abendmahl
in Dobel
10.30 Uhr Go�esdienst mit Abendmah-
lin Rotensol

25. Juni, 3. nach Trinita�s
9 Uhr Go�esdienst in Neusatz
10.30 Uhr Go�esdienst in Dobel

2. Juli, 4. nach Trinita�s
10 Uhr Go�esdienst an der Pfütz in
Neusatz, mit Taufen und Vorstellung
der neuen Konfirmanden

Gemäß der liturgischen Tradi�on der
Kirche hat jeder Sonntag einen eigenen
Namen, also zum Beispiel der Palm-
sonntag = der Sonntag vor Ostern. Die
Namen geben den Sonntagen einen je-
weils eigenen Charakter, z.B. Kantate =
singt, oder Misericordias Domini = das
Erbarmen des Herrn. Wer sich genauer
informieren will, kann unter „www.kir-
chenjahr-evangelisch.de“ nachsehen.

.
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zu unseren
Gottesdiensten



Go�esdienste
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Konfirma�onsjubiläen sind schöne Feste - und freuen können sich alle, die sie errei-
chen. Die goldene Konfirma�on findet 50 Jahre, die diamantene 60 Jahre und die so-
genannte Gnadenkonfirma�on 70 Jahre nach der eigentlichen Konfirma�on im Ju-
gendalter sta�. Aber eigentlich ist jedes Jahr und jedes Jubiläum, das man erleben
kann, ein „Gnadenjahr“.
12. März um 10.30 Uhr Goldene Konfirma�on in Neusatz

mit der Spon�band
26. März um 10.30 Uhr Goldene und Diamantene Konfirma�on in Dobel

mit dem Flötenkreis
2. April um 10.30 Uhr Gnadenkonfirma�on in Dobel

Wer kein Konfirma�onsjubiläum feiert, ist in die anderen Go�esdienste eingeladen
(siehe Go�esdienstplan).

Konfirma�onsjubiläen

Diese Gottesdienste möchten wir hervorheben:

Von Gründonnerstag bis Ostermontag
6. April um 18.30 Uhr Gründonnerstag

Familiengo�esdienst mit Abendmahl der KU3-Kinder in Do-
bel, anschließend Agapemahl (mit Abendessen)

7. April um 10.00 Uhr Karfreitag
Go�esdienst mit Abendmahl in Neusatz

8. April um 23.00 Uhr Osternacht
Go�esdienst in Rotensol, Beginn am Friedhof, anschließend
Weg zur Kirche

9. April um 10.00 Uhr Ostersonntag
Festgo�esdienst mit Abendmahl in Dobel

10. April um 17.00 Uhr Ostermontag
Emmaus-Go�esdienst für Familien in Rotensol

Spor�est der SG Neusatz/ Rotensol
14. Mai um 10.00 Uhr Go�esdienst
im Grünen am Sportplatz Rotensol

18. Mai Chris� Himmelfahrt
um 9.00 Uhr Go�esdienst in Neusatz
um 10.30 Uhr Go�esdienst in Dobel

Pfingstsonntag 9 Uhr Festgo�esdienst
in Neusatz, 10 Uhr in Dobel
Pfingstmontag Ökumenischer Go�es-
dienst im Kurpark Bad Herrenalb

2. Juli um 10.00 Uhr Go�esdienst im
Grünen an der Neusatzer Pfütz
mit Vorstellung der neuen Konfirman-
den (und Taufen)

Himmelfahrt, Pfingsten und Go�esdienste im Grünen



Konfirma�onen im Frühjahr 2023

Seit dem letzten Sommer haben die zwölf Jugendlichen aus Dobel, Neusatz und Ro-
tensol sich an neun Konfi-Tagen mit zentralen Themen des christlichen Glaubens ver-
traut gemacht. Sie haben unterschiedliche Go�esdienste miterlebt und zum Teil
selbst gestaltet. Sie haben sich ein Bild von der Kirchengemeinde gemacht. Auch die
Diakoniesta�on Bad Herrenalb haben sie kennengelernt. Nun werden sie an den übli-
chen Konfirma�onssonntagen eingesegnet.

Die erste Konfirma�on findet am 23. April um 10.00 Uhr in der Friedenskirche Roten-
sol sta�. Dabei sind:

Luna Bauer, Kai Badouin, Emma Dürr, Annika Göhring und Nele Rapp

Die andere Konfirma�on findet zwei Wochen später in der Dobler Kirche sta�, am
7. Mai ebenfalls um 10.00 Uhr. Dabei sind:

Lukas Boht, Franziska-Chris�n Knoll, Chris�an Kull, Isabella MacArthur,
Johanna Ruder, Carla Rusch und Anna Sta�aus

Jeweils am Abend vorher (22. April und 6. Mai um 18.00 Uhr) feiern die Konfirmanden
mit ihren Familien und anderen Gemeindegliedern einen Abendmahlsgo�esdienst.
Die Jugendlichen bereiten diesen Go�esdienst selbst vor und führen ihn auch durch.
Damit zeigen sie anstelle der sonst üblichen Prüfung ihr persönliches Verständnis des
christlichen Glaubens.

Ausblick Konfirma�on 2024

Jugendliche, die 2024 konfirmiert werden wollen, können mit ihren Eltern am 24. Mai
um 18.00 Uhr zur Anmeldung ins Gemeindehaus Neusatz kommen. In der Regel findet
die Konfirma�on im 8. Schuljahr sta�.
Die neuen Konfirmanden werden sich im Go�esdienst an der Neusatzer Pfütz am 2.
Juli um 10.00 Uhr vorstellen.
Ab Juli tri� die Gruppe sich an einem Samstag pro Monat zu einem Konfi-Tag mit Pfr.
Ma�hias Ahrens und Jugendreferen�n Virginia Klumpp. Zwischen 10.00 und 16.00
Uhr ist viel Zeit für gemeinsames Singen und Beten, fürs Vertrautwerden mit der Kir-
chengemeinde und dem christlichen Glauben, fürs gemeinsame Essen und für Ak�on
in den Orten.

Konfirma�on
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Jugendarbeit

Konfi 3

Der Konfi 3 Jahrgang neigt sich so langsam
zu Ende. Am Gründonnerstaggo�esdienst
bekommen die 11 Kinder ihre Urkunden
überreicht. Die vier Haup�hemen (Meine
Kirchengemeinde, Kirchenjahr, Taufe,
Abendmahl) wurden unter anderem be-
gleitet von Mitarbeiterinnen aus dem Ju-
gendkreis, sowie Kirchengemeinderä�n
Anita Müller-Friese und Pfr. Ma�hias Ah-
rens. Die Hoffnung ist groß, im neuen
Schuljahr wieder einen Konfi3-Jahrgang
anzubieten. Wenn Interesse besteht, kann
man sich jetzt schon bei Jugendreferen�n
Virginia Klumpp melden.

Konfi-Unterricht

Am Samstag vor dem Totensonntag
des vergangenen Jahres, haben wir
mit den Konfis das Thema: Tod,
Trauer, Ewigkeitshoffnung behandelt.
Das Denkmal in Neusatz, sowie der
Friedhof wurden mit interessierten
Augen angeschaut. Eigene Erfahr-
ungen und Beobachtungen wurden in
die Runde eingebracht. Jesus als
Hoffnung auf ewiges Leben ließ den
Konfi-Tag ausklingen.

Jungschar

in Dobel immer donnerstags von
15:30-17:00 Uhr im Untergeschoss des
evangelischen Gemeindehauses.
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Vom 16. – 18. September werden Mit-
glieder unserer Partnergemeinden aus
Urnshausen (Dobel) und Bernshausen
(Neusatz-Rotensol), zwei benachbarten
Dörfern in der Thüringer Rhön, wieder
bei uns zu Besuch sein.
Unsere Partnerscha� (mit Bernshau-
sen) ist eine der letzten ak�ven im Kir-
chenbezirk Neuenbürg. Auch bei uns
mussten wegen der Corona-Pandemie
die gegensei�gen Besuche immer wie-
der verschoben werden. Private Kontak-
te gab es aber nicht zuletzt durch das En-
gagement von Susanne Bräuning trotz-
dem immer wieder. Letztes Jahr konnte
eine Delega�on wieder nach Thüringen
fahren und alle Beteiligten haben sich
gefreut, dass die Partnerscha� auch die
Corona-Pandemie überstanden hat!

Dieses Jahr sind wir als Gastgeber an der
Reihe. Für die Organisa�on dieses Besu-
ches wurde bereits ein Vorbereitungs-

team gebildet. Für das Wochenende
suchen wir noch Unterkun�smög-
lichkeiten für unsere Gäste aus Thü-
ringen. Bi�e melden sie sich im Pfarr-
amt oder bei Philo Sander,
Tel. 07083 8004 oder
Mail: ph.sander@t-online.de.

Seien Sie dabei!

Partnergemeinde

Die Bilder sind im letzten Jahr bei unserem Besuch in der Partnergemeinde entstanden.

18

Besuch der Partnergemeinde aus Urnshausen und Bernshausen



Auf demWeg zu mehr
ökologischer Gerech�gkeit

Das Doppelgebot der Liebe

Wir kennen alle das Doppelgebot der
Liebe (Mk 12,28-31):

Du sollst den Herrn, deinen Go�, lie-
ben von ganzem Herzen, von ganzer
Seele, von ganzem Gemüt und mit all
deiner Kra�. Das andre ist dies: Du
sollst deinen Nächsten lieben wie dich
selbst. Es ist kein anderes Gebot größer
als diese.

"Und wer ist mein Nächster?" fragt der
Schri�gelehrte zu Beginn des Gleichnis-
ses vom barmherzigen Samariter (Lk 10,
29-37). Nur der Samariter erkennt die
Notwendigkeit zu handeln und wird da-
durch dem Überfallenen ein Nächster.
In diesem Gleichnis wird die Blickrich-
tung umgekehrt: Nicht der Verwundete
ist der Nächste des Samariters, der sich
ihm aus Barmherzigkeit zuwendet, son-
dern vielmehr ist der Samariter dem
Opfer ein Nächster geworden, so wie
Jesus gerade den Bedür�igen, Kranken
und Armen ein Nächster geworden ist.
Jesus ging nicht vorüber, sondern heilte
und half. Entscheidend ist, dass der Sa-
mariter erkannt hat, dass er nicht acht-
los an dem Überfallenen vorübergehen
kann. Das Liebesgebot fordert Wach-
heit bei der Beobachtung meiner nähe-
ren Umgebung, aber auchmeiner ferns-
ten Beziehungen mit der Frage: Für wen
bin ich ein Nächster, wer braucht mich
jetzt, wem muss ich helfen?

Nächstenliebe

Es geht hier um die bewusst ergriffene
und geübte Empathie gegenüber einem
Menschen, dem ich durch besondere
Umstände ein Nächster geworden bin
oder der mir ein Nächster geworden ist.
Gemeint sind nicht nur die Familienmit-
glieder und Freunde, sondern auch die
Kollegen im Beruf oder die Mitglieder
im Kirchengemeinderat. Es sind aber
auch die Flüchtlinge, die in einem Heim
in unserer Nachbarscha� untergebracht
wurden. Es sind die Bauern, die meine
Lebensmi�el ernten. Ja, es sind auch
die Tagelöhner auf den Kaffeeplantagen
in Äthiopien, die fernsten unter meinen
Nächsten, denen ich mit wacher Auf-
merksamkeit und Empathie gegenüber-
treten soll, wenn ich das Doppelgebot
der Liebe ernstnehmen möchte. In Hin-
blick auf Klimakrise und Artenschwund
sind auch die Menschen, die noch nicht
einmal geboren sind, unsere Nächsten.
Sie wollen von uns Lebenden eine be-
wohnbare Erde übernehmen.

Die Nächstenliebe tri� in vielfäl�gen
Ausdrucksformen auf: Es kann ein
freundliches Lächeln sein, die Überwei-
sung einer Spende, die Unterstützung
eines Flüchtlings, ein klärendes Ge-
spräch bei einem Konflikt, der schonen-
de Umgang mit der Natur, und nicht zu
vergessen die Fürbi�e, eine mäch�ge
Form des Liebens.

Was bewirkt dieses "Lieben"? Es ist
posi�v zu bewerten, wenn es meinen
Nächsten gefördert und gestärkt hat,
und nega�v, wenn mein Nächster durch
mein Tun und Lassen behindert oder ge-
kränkt wurde.

Daraus lässt sich ein Maßstab für
eine Rechenscha� formulieren, eine Art

Wer ist mein Nächster?
Wem kann ich der Nächste sein?

Ökologische
Gerech�gkeit
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Elle des Füreinanders". Ich folge dem
Doppelgebot der Liebe umso mehr,
• je mehr es mir gelingt, meinen
Nächsten als meinen Bruder/meine
Schwester zu erkennen, denn sie sind
wie ich;
• je mehr es mir gelingt, selbst im
Fernsten den Nächsten zu sehen, und
selbst dem Fernsten ein Nächster zu
sein;
• je mehr ich mein Tun und Lassen da-
nach ausrichte, meinen Nächsten zu
fördern und zu stärken.

Dies ist der Prüfstein, an dem sich zei-
gen muss, ob wir wirklich in der Verant-
wortung füreinander leben.

Die Verantwortung der Kirchen-
gemeinde

Die Verantwortung für unsere Nächsten
sollten wir stärker im Blick behalten.
Handeln wir gerecht gegenüber den
Kaffeebauern, wenn wir uns über "billi-
gen" Einkauf freuen? Ist es aus ökologi-
scher Sicht gerecht gegenüber unseren
Nachkommen, wenn wir Lebensmi�el
verwenden, die beim Anbau Treibhaus-
gase freisetzen? Sollten wir nicht bei
unserer Kaufentscheidung Waren be-
vorzugen, die unter gerechten Arbeits-
bedingungen hergestellt und fair ge-
handelt worden sind? Gerechtes Han-
deln geht uns alle an, und da kann die
Kirche als Vorbild dienen und andere
mitziehen, selbst unsere kleine Schar
von Gemeindegliedern.

Es ist ja keinesfalls so, dass bisher
nichts geschehen ist. Die VKG bezieht
Ökostrom und auf dem Dach des Pfarr-
hauses in Dobel ist eine Photovoltai-
kanlage installiert, das Dobler Gemein-
dehaus wird mit einer Wärmepumpe

beheizt und Regenwasser wird in einer
Zisterne gesammelt, Glühlampen wur-
den durch Energiesparlampen ersetzt,
um nur einige Beispiele zu nennen.

Aber wir können noch mehr realisie-
ren. In der Sitzung des Verbundkirchen-
gemeinderats vom 21. Juni 2022 wur-
den weitere Vorschläge disku�ert, wie
z.B. Bio-Wein und Traubensa� vonWin-
zern aus der Nähe für das Abendmahl,
Blumenschmuck mit fair gehandelten
Blumen, die ohne Pes�zide wachsen
konnten, ökologisches Büromaterial;
für Veranstaltungen in unseren Ge-
meindehäusern können wir Lebens-
mi�el aus regionaler Erzeugung ver-
wenden, fair gehandelten Kaffee und
Tee aus dem Eine-Welt-Laden beziehen
- und hinterher, wenn die Veranstaltun-
gen vorüber sind, alles wieder sauber
machen mit biologisch abbaubaren
Putzmi�eln.

Wir haben das Problem
erkannt! Wir haben die
Lösung! Wir haben die
Fähigkeiten. Die Frage
ist nur: Was kostet es?

Andere Frage:
Warum machen
wir’s nicht?

Ökologische
Gerech�gkeit
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Wir können uns nicht anmaßen, da-
durch die Welt re�en zu können oder
die Schöpfung zu bewahren. Allerdings
kann eine jede und ein jeder von uns ei-
nen kleinen Beitrag dazu leisten, und
insbesondere die Gemeindeglieder, die
als Verbundkirchengemeinde in Dobel,
Neusatz und Rotensol zusammenge-
schlossen sind, können etwas bewir-

ken. Wir sind gemeinsam immerhin
eine Marktmacht, na ja, wenigstens ein
"Marktmächtle".

Machen wir uns also auf den Weg zu
mehr ökologischer Gerech�gkeit!

Manuel Zahn

Ökologische
Gerech�gkeit
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Geburtstagsbesuche von Pfarrer und Besuchsdienst

Womit die Gemeindeglieder rechnen können:
Zum 70. und zum 75. Geburtstag gratuliert die Kirchengemeinde mit einer Grußkarte.
Einmal im Jahr lädt sie alle, die diese Geburtstage begehen konnten, zu einer gemein-
samen Feier ein.

Ab der Vollendung des 80. Lebensjahres besucht der Pfarrer die „Geburtstagskinder“
zu den runden und halbrunden Geburtstagen; in den Jahren dazwischen überbringt
ein Mitglied des Besuchsdienstes die Grüße der Kirchengemeinde. Alle, die 95 Jahre
alt oder älter werden, besucht der Pfarrer Pfr. Ahrens ergänzt: „Bi�e haben Sie Ver-
ständnis, wenn ich nicht immer pünktlich am Geburtstag kommen kann. Auch wenn
ich einige Tage später gratuliere – ich vergesse Sie nicht.“
Wer die Kirchengemeinde bei diesem Besuchsdienst unterstützen möchte, ist herzlich
willkommen und meldet sich im Gemeindebüro.



Evangelische Verbundkirchengemeinde Dobel-Neusatz-Rotensol

Pfr. Dr. Ma�hias Ahrens, Neusatzer Straße 16, 75335 Dobel
Tel. 07083 2459
Tel. 07083 4685 (Büro Neusatz)
E-mail Pfarramt.Dobel-Neusatz-Rotensol@elkw.de
Homepage: www.dnr-evangelisch.de

Pfarr– und Gemeindebüro Dobel
Natalie Kull
Geöffnet Di 9 bis 12 Uhr, Fr von 9 bis 13 Uhr
Tel. 07083 2459
E-mail Pfarramt.Dobel-Neusatz-Rotensol@elkw.de

Gemeindebüro Neusatz
Natalie Kull
Hindenburgstr. 3, 76332 Bad Herrenalb
Geöffnet Mi 9-12 Uhr
Tel. 07083 4685
E-mail Pfarramt.Dobel-Neusatz-Rotensol@elkw.de

Vorsitzender des Verbundkirchengemeinderats: Pfr. Dr. Ma�hias Ahrens
Zweite Vorsitzende: Julia Enders, Tel. 07083 5069004, Email: julia@enders-mail.com
Kirchenpflegerin: Iris Lach, Tel. 07083 5922, Email Iris.Lach@elkw.de
Bankverbindung:
IBAN DE08 6665 0085 0004 0405 89 bei der Sparkasse Pforzheim Calw

Mesnerin Dobel: Edith Brorein, Tel. 07083 2587
Mesnerin Neusatz und Rotensol: Claudia Kessler-Kull, Tel. 07083 9359377

Impressum Gemeindebrief V.i.S.d.P. Pfr. Dr. Ma�hias Ahrens, Vorsitzender VKGR Dobel- Neusatz-Rotensol.
Auflage: 1400 Exemplare
Redak�on: Pfr. Dr. Ma�hias Ahrens (M.A.), Natalie Kull, Prof. Dr. Peter Müller (PM), Dr. Manuel Zahn (M.Z.),

Kontakt
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Zu guter Letzt
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Die Gö�n der Morgenröte war Aurora, und sie streute Blumen als Zeichen für die
Sonnenstrahlen, die den neuen Tag ankündigen. Eine andere Gö�n hieß Flora (raten
sie mal, warum ein bekannter Dünger auch so heißt), und auch ihr A�ribut waren die
Blumen.
Auch für Frühling und Sommer waren in der An�ke die Gö�er verantwortlich. Perse-
phone, die Gö�n der Fruchtbarkeit, liebte die Natur, und alles, was sie anfasste, er-
blühte sofort. Hades, der Go� der Unterwelt, verliebte sich in sie und en�ührte sie in
sein Totenreich. Aber das ha�e Folgen: Blumen, Bäume, Getreide, Früchte - alles ver-
blühte und verdorrte. Als Persephones Mu�er, die Gö�n Demeter (genau, die mit
dem Label :-)), davon erfuhr, war sie zunächst außer sich. Aber Hades war mäch�g,
und gegen ihn anzukommen, war schwer. Demeter jedoch war schlau, und sie verhan-
delte mit Hades mit einigem Erfolg. Sie erreichte, dass Persephone jedes Jahr für
mehrere Monate wieder auf die Erde zurückkehren dur�e - und immer, wenn sie aus
der Unterwelt zurückkehrte, begann die Natur zu blühen.
Wir erklären uns die Jahreszeiten heute anders, reden von Meteorologie und Phäno-
logie, vom Äquinok�aljahr und der Rota�onsachse der Erde. Damit können wir viel
erklären. Und doch: Jedes Jahr, wenn die Blüten au�rechen, ist es ein kleines Wun-
der, das wir mit aller Wissenscha� nur unzureichend erklären können. (PM)

In der An�ke sah man in vielenIn der An�ke sah man in vielen
EreignissenEreignissen undund natürlichen Vor-natürlichen Vor-
gängen Gö�er und Gö�nnen amgängen Gö�er und Gö�nnen am
Werk. Bis heute sind ihre Namen bekannt.Werk. Bis heute sind ihre Namen bekannt.


